
bey einem Menschen getragene Hyacinth / daß man die verlohrne Sach wieder
finde ; so kommt dieses gar wohl übcrein mit den h -mmlifchen Hyacinthen , denen
kostbarsten Wunden Christi / dann diese machen / daß wir dasjenige / so wir
durch die Sund verlohren / wiederfinden ; nemlich : DieFreundschafflGOt -
ics / die Schätz der Göttlichen Gnaden / dieSüssgkeitderAndacht / dieBe -
siändigkeit in allem Grtten . So endlich auch / nach Zmgnuß violcoriäw , der
Hyacinth frischen Athem macht / und das Gemüth auffmuntert - O ! wie
kostbar seynd dann « dermal die Hyacinthen der hochheiligsten Wunden Chri »
sti / welche uns zu allem geistlichen Streit « « frischen / unser in der Andacht schlaff«'
rigcs Gemüth auffmunkern / frische Starcke und Gedult verleihen / daß wir auch
haben lauter Freud und Zufriedenheit in allem Creutz und Widerwär - .
tigkeit .

L) Allerliebste in Christo ICsu dem Gecreutzigtet , Was für grosse Freud
und Frieden körnen wir haben in so verstöhrtem Handel dieser bekhörten Welt
und stetigen Krieg des armseligen menschlichen Lebens - so wir nur allein unsre
Zuflucht nähmen zu dem wahren einigen GOtt des Friedens / nemlich / zu ^ E «
su dem Gecreutzigten / dcr unsdie beste Hcyls - Mittel für allen inner und äusser -
lichcn Krieg so liebreich anbietet . Erzeigt uns heut und allezeit feine verwunde »
teHänd / Füß und Seiten . Ach ! so lasset uns dann in diese offene Frey und
Zuflucht - Stätl hinein gehen / da werden wir von dem erschrecklichen Donner -
Keil des göttlichcnZorns frey und sicher seyn ! Lasset uns in diese unüberwindliche
Vestung fliehen / da werden uns nichts thun können auch alle gewaltige Welt -

Widerwärtigkeiten . Lasset uns in diesen Friedens - Tempel hineingehen /
da werden wir mit Freuden sehen / wie bald aller Krieg habe

ein End . Amen .

d^ oniuijicgvi meiciresli ' ^ uiü i' ntervos , mil
Mtum (^ briiium ^ öebunc ( / ruci6xum .

Ich gäbe mich nicht aus unter euch / daß ich ed
was Mete / ohne allein JEsum Christum /
unddmselbigen Gecreutzigten .

i . 26 Cor . i . c . v .

^ -^ dNter andren geistlichen Übungen Hai biilich den Vorzug die andächtige
Betrachtung des bittern Lcydens Christi / wie nebst vielen geistreh ; » „ » 5»
chen Nränncrcn gar recht Lloimr mj ; diesen Worten bezeugt

K r Wohl M » .

L .'
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Wohl seelig ist diejenige See ! / welche das liebreiche Leben und bitter Leyden
ihres Geliebten o; Esu Christi / als ein köstlichs Pericin in dem Kästlein ih¬
rer Gcdächlnuß stets auffbchält / und allenthalben mit sich herum tragt .
Was für grossen Nutzen siedavon empfange und erlange ; kan weder bejchrie -
ben / noch ausgesprochen werden . Dann durch andächtig - und öffkere Betrach¬
tung des bittern Lcydens Christi erlangt man Nachlaffung der Sünden / er¬
obert viel Christliche Tugenden / erlernt grosse und himmlische Wissenschaff-
ten / man wird getröst undgestärcktin aller Widerwärtigkeit / und bekommt
gewisse Hoffnung zur ewigen Seeligkeit - Durch andächtig - und öffkere Be¬
trachtung des bittern Leydens Christi erlangt man Nachlaffung der Sünden /

^ wie im 4 . Buch der Öffenbahrungen Gertrudis zu lesen / zu der Christus al -
' so gesprochen : Es mag ein Sünder noch ein so grossen Sündcn - Last aufs
sich haben / so kan er doch gäntzliche Nachlaffung hoffen / wann er nur mein
unschuldigen Tod und bitteres Leyden dem himmlischen Vatter auffopstert -
Durch andächlig - und öfftere Betrachtung des bittern Leydens Christi erobert
man viel Christliche Tugenden - Dieses bekiäfftigec der H - Bonavcntura / da
er also spricht : 8i komc» 6s virrucs i „ v >rruLsm , cle Atscis in Al-gt ! 2 m ,
bcrno in msliuz c^usciNiö , qurtnrg poccs , 6svoc »c>ne meüiker » Oo-
mini PLÜIONSM . Wiist du ' L) Mensch ! von einer Tugend zur andern / von
einer Gnad zur andern / von dem Guten zum bessern schreiten / so betrachte
täglich / so andächtig du immer kanst / des HErrn Leyden / weilen hierdurch
das menschliche Gemüth von allem irrdifchen cntäussert / und der Mcnsch
nicht nur Englisch / sondern gleichsam Göttlich gemacht wird ; sintemalen
nichts also in der See ! eines Christen die allgemeine Heiligung würck'ek / wie
die Betrachtung des Lcydens Christi » wo , zu dann als zu emem Brunncir ih¬
res grijiiichewFortgangs d . k -Mb -iian ^.lvorer ftm angehende Novizen billig
angemahnt / da er össters diese Iöort wiederholt : die exittimemus , nvs
sli (^ ui6 fecille , 6onrc cö >ierven »3MU8 , uc kem ^ er (itblt /ium Lruciüxumin cor »
rle kLbcgmuz ; Wir sollen Nicht gedcnckm / was gethan zu haben / bißwirda -
hin ko'Minen / daß wir den gecreutzigken Christum stets im Hertzen haben ?
Und werden wirhierauskein gcruigm Nutzen spührm ; dann Christus offen-
bahrleauffeine Zeit der H . Gertrudr diese Gleichnuß : Gleichwie es ohnnrög -
lichist / daßeiner mit Mehl umgehe / und nicht voll Staub werde ; also kans
auch nicht geschehen / daß ein Christ auch nur ein wenig / doch andächtig / des
HErrn Leyden betrachte / und kein Flucht darvon trage - Durch andächtig -
und öffkere Betrachtung des bittern Leydens Christin erlernt man grosse und
himmlische Wissenschaffken / dann diese mäoclum reüMc üoAitnmum , macht
Ms einem Ung - lchrten den tzMhi testen / aus unerfahmen Idioten macht sie
wohierfahme Lehrmeister / nicht zwar einer Wiffenfchassk / die da auffblahet /
sondern der Liebe / so ausser bauen Diese Betrachtung ist wie ein Buch des

Lebens
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Lebens / darinnen wir alles zur Seligkeit nothweirdiges erlernenGlücksee -
lig lstdiijniige / so sich mit Fleiß hierin übt ; dann ein solcher wird in Ver¬
achtung der Welt / und in der Liebe GOtles / ja in allen Tugenden und
Gnaden mercklich zunehmen . In diesem Buch scheint derH . Apostel Paulus
fleißig gelesen zu haben / dann er nichts anders in Gedancken geführt / als was
ich aus seiner i -Epistel zu den Corinthrrn am L -Cap -v . r . zu meinem Vorspruch
angezogen : tgoii i' uclicLVl mc tcire Lb ^ uici Meer V05 nili ^ kitum Lkrittum ,
öc Iiunc Lruciüxum ; Ich Fabe mich mche aus unter euch / dass ich
etwas wWte / ohne allein JEsum Christum / und denselbrgen
Gecreutzigten . Aus diesem Buch hat der H . Bonaventura alle seine Ge¬
lehrtheit und Heiligkeit gcschöpffet ; Dann da einsmals der H . Thomas von
AquindiesenHMann besuchte / und seine Bibliothek zu sehen verlangte / so
zeigte ihm der H . Bonaventura ein Crucifix -Bild / und sagteHiervon habe
rrallcs / wasernur lest oder schreibe - Durch dir andächtig - und öffkere Be¬
trachtung des bittern Leydens Christi wird man gelöst und gestärckt in aller
Widerwärtigkeit : In omnibu ; riüveriiraribu 'i non mvcni ISM c /sicgx rcmeüi - in
uw s gULM vulnerz Lsiriüi , in i ! Ii ; clormio tecurub , 6c rec^ uictlo intre ^ iclu8 ,
spricht der H . Augustiners : In allen Widerwärtigkeiten habe ich kcin so ki äff-
tigcö Mittel gefunden / als die Wunden Christi / darin schlaffe ich gantz si¬
cher / und ruhe unverzagt . Durch die andächtig und öftrere Bcrrachtungches
bittern Leydens Christi bekommt man gewisse Hoffnung zur ewigen Selig¬
keit ; Dami Christus der HCrr hat nach Zeugnuß Paul , vzrr ^ , der gottseli¬
gen Jungfrauen und Carmlsterin Annä ä S - Bartholomäo / unter andern
geoftenbahrlen Gcheimnuffcn versprochen und gesprochenSo einer auch nur
einmal des Tags sich meines bittern Leydens wird erinnern / wirds ihm schon
gnug seyn / alle Gnaden von mir und die ewige Seligkeit zu erlangen . Be -
kandt ist der schöne Spruch /üben , U . daß ein eintziger / auch nur cmfältig -
doch andächtiger Gedancken an das bittere Leyden und schmertzhaffte Ster¬
ben Christi bey GDkk angmchmer / und der Seelen heylsamer seye / als wann
einer ohne Betrachtung des bittern Leydens das gantze Jahr hindurch alle Frey -
lag in Wasser und Brod fastete / oder täglich den gantzen Psalter Davids
abbettele / und sich biß auffs Blut geiffelte . Wohl zu merckcn ist dasjenige /
welches die H . Gertrudis aus einer gewissen Erfahrnuß bezeugt : Es scye nem -
lich Christus der HErr / einer in Betrachtung seines bittern Leydens andäch¬
tigen Seel nicht anders seiner Güte nach / als ein König der Königin dem
Gesetz der Liebe nach verbunden ; und solle einer wider alles Verhoffcu in an¬
dern Andachten gantz lau seyn / so würde er doch von dem HZrm gnädig ange¬
sehen werden / wann er nur die andächtige Betrachtung des bittern LeydenS
nicht würde unterlassen . Der Seraphische Patriarch und H -Vatter Francis-
Ms / daerlnsmls gantz sorgfältig zu wissen begehrte / in was für einer An -

K i dacht
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djicht er siebund die Scinigc Nleistci '. s üben solle / hörte diese E ' mahmmgs -
Stimm : Er solle das Mcß - Buch ausischlagcn ; als dieses geschehen / nicht
nur einmal / sondern zum zwcytcn - und drittenmal / so ergriffe er allezeit diese
Wort : Dolüini notili / Lü, Lkritti , die Passion unsers HErrn JEsu
Christi ; Erkannte also hierdurch / daß von uns Christus der HErr nichts
mehrers verlange / als daß in all unsern Andachten das erste seyn solte die an «
dächlig - und össcrc Betrachtung seines bittern Leydcns . Nach dem die H .
Maria Magdalena aus einer beschrcyten Sünderin in eine grosse Büfferin be¬
kehrt / sich hakte in die Wüsten begeben / uudvonGOtt zu wissen demüthigst
verlangte / worin sie sich meistens solte occup . ren ; erschiene ihr der H . Ertz »
Engel Michael / und stellte ihr im Eingang der Hölcn ein schönes Creutz gerav
vor dir '/ -' eigen / ihr und allen andächtigen Seelen hiermit zu verstehen zugeben /
das H Creutz Christi allzeit im Gesicht zu haben / und dessen bittern Leydens sich

e . zucrinncrn . ' Cauk . 8 . redelderhimmllschcB ! äutigamdikverllcbteSeelalso an :
pcmc me ur tiAnaculum super cor cuum , uc tiAuscuIum super br ^ cliium mum ;Geye mich wie er « Siege ! auffdetn Hertz / und wie ein Siege !
anst deinen Arm ; Schaue / Christliche See ! - wie die Göttliche Lieb nach
nichts mehrers verlange / alsdaß siestetsbey uns lebe / in unsern Gedancken /
Wort und Werckcn schwebe / ja wie ein Siegel in unser Her tz eingedruckt wer¬
de ; In der heimlichen Offenbahrung Joannisam 4 » Cap . sahe dieser Apoka¬
lyptische Adler für dem Thron des Königs der Glory vier Thier / pleri »

q . oculiz - nre Sc rctro , vornen und hindere voller Augen . Indem nun eben
i . diese Thier auch der Prophet Ezechiel gesehen ; so kan hier billig gefragt werden ;

Warum doch diese Thier bey dem Ezechiel ohne Augen / bey Joanne aber voller
Augen gesehen worden ? D ' ssen Ursach scheintnicht unrecht diesezu seyn : Es er
schiene nemlich Christus dem Ezechiel in seiner Majestät und Glori ; dem Joan -
ni aber zeigte Er sich als einen Gecreutzigten : /^ gnum ttauccm rsugurm occisum ,
ein stehendes Lamm als wann es erwürget wäre ; Und darum waren
die Thier aühie voller Augen ; sintemalen Christus nichts mehrers von uns ver¬
langt / alsdaß seinbitters Leyden uns stets vor Augen schwebe / und in frischer
Gedächtnuß behalten werde . Allhier aber ist ein Aug nicht genug / will sagen
nicht gnug ist nur ein Gedancken an das bittre Leyden §hristi / so wir daraus grös-

? - fern Nutzenschöpffen W0llkn ; 2uper lspiclem unum teprem oculi , cccccAocclsbo
^ sculpluram cju§ , spricht der HErr : Auff dem einigen Stein stynd siebenklugen ; Siehe ! ich will ihn zierlich aushaven . Dieser Stein ist

Christus / welchen der Vatter mit den Geißlen / Dörnern / Lantzenund Nä »
geln ausgkhauen : celabo lculpturam csiir : Im Syrisch - und Arabischen
Text lese ich : kZo ZpcriLm porrs ; ejus . Ich will dessen Pforten eröffnen ;
D >e Hertz . und Leibs -Pfortcn seynd die allerheiligste Wunden JEsu / welche

' darum offen stehen / daM wir desto besser können hineinsehen / und so wohl die
viele
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viele SckMtttzen / als grosse Lieb bell achten . Durch die sieben Augen werden
nach Meynung Chrysoliomi aller Menschen Augen verstanden / welche sich
nebst den mcnjchlrchm Gcdanckcn mik nichts besseres können occuplren / als ^ ^ ^ '
mit einer andächtigen Anschauung des gccreutzigten JEsu / und dessen bitteren
Leidens nachdenklichen BkkrachlunqWlll demnach unserem liebsten Heyland
zu Ehren / mit ihrem gedultigen Zuhören in folgenden punLti ; kehren : Erst¬
lich / was auch nur von eines Crucifix - Bilds blossem Ansehen für Glück und
Heyl uns könne entliehen . Zweyeens / wie uns die Betrachtung des bitte¬
ren Leidens Christi siärcke zu jederzeit / und tröste in aller Widerwettigkeik -
Drittens / wie ein Christ auch alle Tag / das Leiden Christi betrachten mag ;
das Absehen meiner Predig wird seyn / damit wir nicht allein heut lernen mit
dem leidenden JEsuein hertzliches Mitleiden zu haben / sondern auch uns
möglichst befleissm in dem Leiden ihm nachzufolgen - Gleichwie aber sich heut
nreinMund regt und bewegt zum reden ; Ach daß nur also auch mein und aller
anwesenden Augen zum Weinen / und das Hertz zum Seufftzen erweicht werde
diß allein ist mein Wunsch und Willen / der höchstcGOtt wolle ihn erfüilm . Jch
unterdessen durch deine am H Creutz gesprochene 7 . Wort gestärckt fahre ge -
tröst fort in deinem allerheiligsicn Nahmen / -OgecreutzigterJEsu / Amen -

/^ Jne ungezweiffclce und einhellige Meynung der Cakhol ' schen ist ; daßp » " ^ r .

^ unserem creutztragenden Heyland V ronica eine heilige / reich - und ade -
^ liehe Makro « entgegen gangen / und habe auß mitleidender Andacht /
und andächtigem Mitleiden den Schleyer von ihrem Haupt abgezogen / in
drey Falten gelegt / und selbigen Christo hingereicht / sein blutiges Angesicht
damit abzudrücknen / welche liebreiche Andacht unserem liebsten Erlöser also
wohl gefallen / daß Er zu einem lieben Dmck - unv Danckzeichen diesem in drey
Falten gelegten Schlcyer das Bild seines allerheiligisten Angesichts dreymahl
eingedruckt / deren eins zu Rom / das andere zu Giena in Spanien / das dritte
zu Jerusalem noch auff den heutigen Tag gezeigt / und höchstens verehrt wird.
Ein solch schmertzhaffres Bild des bitterleidenden Christi wünsche ich dir von
Hertzm mein andächtiger Christ / daß du es zum öfftern andächtig anschauest ;
gemäß jener Göttlichen Ermahnung Siehe kxoa . 25 .
darauff / und mache es nach dem Fürbrld : oder komme nach dem je ^ vö¬
lligen / so geschrieben steht : , « / , stehe an das An - ? 5->im ;
gestcht deines Gesirlbken ; Blähet und bläst dich dann äussrer stincken - ro .
de Hostarrs . Geist / so siehe an das Angesicht deines vowHertzen demüthigen
Christi ; regt und bewegt dich der geile UnzuchtS - Geist / daß du in dem Gar¬
ten der unkeuschen Vcncriz sollest abbrechen die rothe Rosen der fleischlichen
Liebs . Gelüsten und damit dein freches Haupt krönen / so siehe an das Ange¬
sicht deines allerkeuschesten mit Dörnern schmertzlich gekrönten Christi ; brichtund
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und sticht dich in den Augen der Fürwitz / sich ? an die stbamhafftige mit blu¬
tig " » Zähren überloffene Augen Christi ; nagt und plagt deinen ungesunden
Loch diese oder jene Kranckheik / siehe an den greulich - und abscheulich verwund -
ten Leib Christi / an dem vom Haupt biß zu den Füssen kein gesundes Fleck -
lein zufindcn ist ,- fliest dir in deiner grossen Arbeit übers Angesicht herunter der
häuffige Schweiß / oder vergistdu in deinem schweren Creutz und Wide »Wer¬
tigkeit die heisse Zähren / hast auch niemand / der dir solche abwische / so nehme
das Schweißkuch Verona in deine Hand / anst JEsu Angesicht deine Au¬
gen wend / damit drückne ab deinen Mund / und wirst getrost seyn zur selben
Stund - Schlagt und veracht dich dein Feind / schändt und schmähet er dich /
g >bt er dir aust deine Schritt und Tritt acht / will er seine Zahn an dir wetzen /
und sich an deinem Unglück ergetzen , Kessicc u , l » ciem (/ NMi mi , so sihc an
das Angesicht deines unschuldig - und gedultigm Christi / dcnck und bedcncke
wohl / was Augustiners sagt : Imuc3MU5 cs ^ ur noUrum » öc C/ U5 cxemplo

! 4 clicumus nolri ; : 8i ille , c^ uicl nc >5 ? Sc ĉ uemacimollum ille , ikLöc
N 05 . Das ist : Last UNS anschauen unser Haupt / und durch sein Exempel er¬
mähnt zu uns selber jagen : Hat Christus so leiden und streiten müssen /
was sollen dann wir erst thun ? Gleich wie dann Er / also sollen auch wir
christlich streiten / und alles ihm zu lieb gedultig leiden . In solchem Streit
und Leiden aber sollen wir / Andächtige / allein das schmertzdaffkeBild unsers
gecreutzigtenJEsu andächtig ansehen / damit wir hinwidrumb von ihm gnä¬
dig angesehen werden . Smtemahlen nach der H . Offenbahrung Mechlildis
der barmhertzigeJEsus den jmigen in stimm Todt mit gnädigen Augen an¬
sehen wird / so ihn in seinem Leben offt mit andächtigem Mitleiden angesehen -
-Obwoblen nun auch nur das blosse Ansehen eines Crucifix - Bilds bey GOtt
sehr angenehm und verdienstlich ist ; sollen wir dannoch ohnangesthen alles
Verdicnsis hertzlich gern die Bildnuß des gmeutzigten JEsu ansehen / hier*
durch seine grosse Lieb gegen uns mit einer rechtschaffenen Gegmlieb zu vergel¬
ten ; dann wo das Aug hingeht / dort die Lieb besieht - Von dem Persischen

Iib lte König Cyro schreibt Xcnopkon , daß er auß Migräne dem König der Armenier /
IN welchen er sampt seiner Königlichen Gemahlin gefangen bekommen / gefragt

habe : Was er zur Rantzion und für die Loßlassung seiner gefangenen Kö¬
nigin geben wolte ? antwortete / ein gantzcs Königreich gebe ich ;
weil ich aber dieses nicht habe / so will ich mein Leib und Leben für sie geben -
D -esc Antwort gefiele dem König Cyro also wohl / daß er beyde den gefange -
nen König mit der Königin wieder auff freyenFuß gestellt ; da sie nun von der
Oesängnuß frey / etwas freundlicher miteinander redeten ; fragte l igrgncs
seine Gemahlin / was ihr am besten in dem Hoff Cyri gefallen ? Worauff die
Königin dem König also li> b und lobreich geantwortet : Von der Zeit an / da
kch mrldirm derGefqngnuß gelegen / bin ich dir verpflicht nnp auff dich also

verdicht
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verdickt gewesen / daß ich mein Hertz und Äugen auff keinen andern gklvorf-
ftn / als auff dich / der du mit deinem Leben mich käst wollen vom Todt erlö¬
sen . Recht geredet / und gantz wol ) l zu unserer Verschähmung / als die wir
kaum mit einem guten Aug JEsum mögen ansehen / so uns doch so theuer mit
seinem rosenfarben Blut von der Höllen - Gluth erlöset / und so willig sein
Leben für uns dargegebm / damit wir von dem ewigen Todt befteyt mögten
leben m der Ewigkeit der Außerwöhlten Kindern GOttcs - Lasse dann gleich¬
wohl die Römische Kciyser all ihr Glück gesetzt haben auff das güldene Bild
korruni der falsch - erdichteten Glücks r Göttin : wir Christen hingegen wol¬
len zu jederzeit unser Heyl / Glück und Seligkeit setzen auff das gottselige Anse¬
hen eines andächtigen Crucifix - Bilds . Der r . Psalm Davids / welchen
unser Heyland am Ereutz soll gebett haben / endigt sich also :
O , sie werden daran gehenden / und zum HErrn
sich bekehren . Das ist / es werden die jenige an sich haben das wahre
Zeichen einer recht - ernstlichen Bekehrung , ja der Gnadcnwahl zur himmli¬
schen Glory / weiche an das bittere Leiden Christi gedencken / und das schmertz -
haffce Bild des gcereutzigtm JEsu mit Andacht ansehen werden - Dieses hat
angesehen Longinus / und ist selig worden ; es hats angesehen der Hauptmann /
und ist bekehrt worden ; es Habens andere angesehen / und seynd zur Bekeh¬
rung erleucht und zur hertzlichen Zerknirschung bewegt worden . Änderst hak
uns GOtt nicht vorgesehen und außerwählt / als daß wir sotten dem Bild
seines allerliebsten Sohns gleichförmig seyn ; gleichförmig in der Einbildung /
in dem Verstand und Willen ; gleichförmig in der Einbildung / uns ander -
nichts einzubilden als JEsum den Gecreutzigten ; gleichförmig in dem Ver¬
stand / von nichts anders zu wissen als von JEsu dem Gecreutzigten ; gleich¬
förmig in dem Willen / nichts anders zu wöllen / als alles willig zu leiden mit
JEsu dem Gecreutzigten / biß endlich Christus in uns völlig abgebildt werde :
und so der gutherzige JEsus in dem Schleyer VcromcL sein allerliebstes An¬
gesicht eingedrucket / so können wir auch dieser gottseligen Hoffnung leben / daß
Er sich gantz und gar in unser Hertz werde eintrucken / wann wir nur selbiges
durch eine andächtige Anschauung eines Crucifix ^Bilds ihm auffopffern . Ein
solches Hertz hat gehabt die selige (Asra lle momc lÄco , darin » alle Passons -
rntkumcncen / akleWerckzeug des bitteren Leidens Christi gefunden worden /
dero Hertz einem kleinen Kinds - Köpfflein nicht ungleich : daherosancke Clara
allzeit in Ohnmacht / so offt Meldung geschahe von Christi bitterem Leiden .
Wo hat aber andershcr Clara ein solches Hertz bekommen / als auß deröfftern
Anschauung ihres gecreutzigten Heylandö ? Sintemahlen ihr Christus / da sie
dessen Leiden andächtig betrachtete / in einem weissen Kleidlein erschienen / mit
einem langen und schweren Creutz auffden Schultern / zu ihr sprechend : äve
L1is ,ecceZsuäiorumlummL ( !ruL mcs ; prsebe miki , 6lis , cor cuum , ul Lrur me »

L i »
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incoräeruo , Sccorturimincruceütmeä . Sey gkgrüst Meine Tochter / schaue

an mein Creutz die höchste Freud ; reichemirher meine Tochtcrdein Hertz / da¬

mit mein Creutz in deinem Hertzen / und dein Hertz in meinem Creutz sey .

Eben dieses ist auch bereit Christus der HErrzu uns zu sagen / wann wir

nur behertzt und bereit scynd ihin unser Hertz zu schencken . Unter andern Schä¬

tzen sollen die Marggrafm von Baaden auch einen Stein haben / so ohngefehr

ein Bauer gefunden / und dem Marggraffverehrt hat / darin man aufs allen

Seiten ein Crucifix -Bild siehet - Zu Venedig in der Kirch deS H - Georg »

zeigt man eine Marmolstei ' nerne Seul / welcher nicht die Kunst / sondern die

Natur die Bstdnuß des Gecreutzigten eingedruckt . In gantz Syrien soll es

eine grosse Menge Früchten geben / die man Paradeiß - Aepffel nennt /

lieblich von Geruch / süß von Geschmack / und unsern Kuckumem nicht un¬

gleich / und sollen diese Aepffel ein Creutz vorbilden . In dem Reich Peru in

Neu - Spanien in der Jnsul S -Dominici befindet sich eine Fruchr / in deren Mit¬

ten ein rechtes Crucifix Bild zu fehen ist . In einem g wissen Reich soll ein

Apffel - Baum seyn / dessen Frucht / wie man sie auch zerschneidt / in dem ab¬

geschnittenen Theil allezeit ein CrucisipBild vorzeigt / wie es glaubhafter

Kauffleut mit eigenen Äugen gesehen haben . Ohn allen Zweiffel wird auch

der höchste GOtt / so / als der beste Kunst Mahler / den Menschen nach sei¬

nem Göttlichen Bild gemahlt / in unser Hertz die Vildnuß seines allerliebsten

Sohns hinein mahlen / wann wir nur selbiges ihm auftopffern / als ein reines

und ausgespanntes Tuch / rein durch Lieb / ausgespannt durch die Begierd .

LEI co -' L/- , ' f / r spricht herHLl ^ tttthävS

in seinem s . Capitel Die rein - und keusche allein / werden in ihren

Heryen GOct sehen ; will sagen - Die Bildnuß ihres gecreutzigten JEsu .

Wollen wir dann auf solche Weiß G Ott sehen / so laßt uns mit dc mKöniglichen

, r . Propheten David um ein reines Hertz bitten und auffschreyen :

/ « « -- > DL « / ; erschaffe in mir ein reines Hertz / O GOtt .' so kön¬

nen wir uns vor gewiß versichern / es werde in uns die lebhaffee Bildnuß JEsu /

weit besser / als in das Schweiß -Tuch Veronika / und in das reine Leinwar Jo¬
seph ! eingedruckt werden .u .

So viel Glück und Heil uns entstehet von der blossen Anschauung eines

Crucifix - Bilds / so sehr starckt uns die Betrachtung des bittern Lcydens Christi

zu jeder Zeit / und tröstet uns in aller Widerwärtigkeit . Hier muß ich dich

billich anreden / mein Christ ! der du in der geringsten Trübsal so ungedultig

bist ; bald murrcstduwider GOtt / baldschmehlstdu überfeine Freund / bald

verfluchst du deine Feind ; jetzt klagest du über diß / bald über das ; weist
nicht / wo du dich für Ungedult solst hinwenden -

Ev du ungedultiger Mensch '- du bist hierin kein Lamm / sondern ein Hund ;

kein Hund / sondern ein Wolfs bist du ; kein Molff / sondern ein Löw bist
du ;



2Z ) s ; ( A
du ; kein Läw / sondern ein Brach ; kein Brach / sondern eine Wische Dra «
chen - Frucht bist du . Was ich geredt / das will ich auch erweisen : Kein Lamm
bistdu / dann dieses schweigt und leydec / es inag liegen auff der Schär oder
Schlachlbanck ; Es wird ein Hund geschiagm ron seinem Herrn / er heulet
zwar / doch bristet er nicht ; Es siehtder Wolffbey der Nacht ein Feuer / und
rr wird zahm ; Ein Löw fühlt einen Dorn im Fuß / und leg : alsobald ab alle
wilde Natur ; Durch öffterc Darreichung einiger Speiß hat sich Käyser Ti -
berius einem Drachen gantz fsmilisr gemacht : Und du ungedultiger Christ !
mikdcmheiligstenLeibChristi so offt gespeist / bleibst noch wild ; durchstochen
mit einem Dorn aus der Dörnern Cron Christi / wirst noch nicht sanfstmü -
thig ; Du siehst dos Göttliche Zorn -Feuer / legst dannoch deine Wolffs Na¬
tur nie! t ab ; Du wirst geschlagen von GDlt deinem HErrn / und wilst dich
noch nicht demüthigen ; Er ist über dir mit der Schär der Trübsal / er wirfst
dich auff die Schlachlbanck der tödtlichcn Kranckhrilcn / und du wilst noch
nicht schweigen und alles gedultig leiden ; schaue nur / wie du auch von dem um
vernünfftlgen Vieh dißfalls überwunden werdest / du hast ja Witz und Ver <
stand . Wie leichtlich kaust du deinen gecreutzigten IEsum dtr einbilden / sein
bitteres Leyden betrachten - hierdurch Gedultin deiner Widerwärtigkeit / Slärck
in derncm Leyden und Trost in deinem Crcutz zu erlangen . Es wird ja süß
ein Oliv / so man wirfst in das Saltz Wasser / darum billi' ch dieses Lemm »
führend : ^ mLNluäinc clvlcctco , durch Bitterkeit erlange ich Süßigkeit . Im
4 . «. egum r . c . warst Elisäus Saltz in ein böses Wasser / und das Was¬
ser ward gesund . Lxocli l s . c . legt Moiscs in ein bitteres Wasser ein bitterS
Holtz / so mannennte ^ cleipyz . und dasselbige Wasser ist in süffcn Geschmack
verändert worden . Also kaust du ja auch deine Bitterkeit mit dem H . Creutz -
Holtzversusscn / und durch andächtige Betrachtung des bittern Leydens Chri¬
sti d ' ch m deiner Widerwärtigkeit stärcken und trösten . Hierzu will dich und
alle Menschen ermähnen der H . Ku chen - Lehrer Gregorius / da er also spricht :
8i psstlonem Oomini sä mer '. ccm rcvoccmu ; , nMilett rsmäurum

guoä non -eczuo Lnimo rolercmus . Nichts ist so schwer / herb UNd bitter / daswirnichtgernundgedultig leyden / wann wir des HErrn Leyden zu Gemüth » mo , .
führen . Dieses erweise ich wieder aus dem alten Testament mit dem Abra der -, , r .
kam - Ein hartes Gebott / weit erschrecklicher als der Tod sechsten war es dem
guten Abraham / da G Ott zu ihm spräche : ? « //<?/ /- « «

rTrimmdemeneingebohrnenSohn / den du lieb hast / oe » . , r .
denIsaac / vndopftereihn auff zum Brand Vpffer . lTlimm hin F . r .
deinen Sohn / soviel Wort / soviel spitzige Degen / den du lieb hast /
den Isaac / und opffere rhnausf / so viel Wort / soviel küdtlicheWun -
den ; es hätte viel tausendmal lieber Abraham einen Finger aus seiner Hand /
dqö AuZ gusdem Kopff/ jg das edle Leben verliehren / als dieses Gebort vollzir -

L » hcn
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hen sollen / und dannoch list man von keinem sonderlichen Schmertz und Tran »
ren Abrahams / ja mit Verwunderung rede ich mit dem H . Lcnonc den A »

aebraham an r kcco tub ocub' r kiius , vinculis säliciÄU ! , ubi tunr lacr ^ -
n . Schaue ! für deinen Augen liegt dein Sohn hart gebunden / wo skynd

doch die vätterliche Thränen ? wo der Schmertz / welcher sonsten die mensch¬
liche Sinne pflegt einzunehmen ? -O ein Wunder . Ding ! daß in so grossem
Unglück des Kindts der Datier noch frölich ist . L) du lieber Alk - Vatter Abra¬
ham wilst du dein Kind auffopffern / du verführest ja hierdurch den Stal>
deines Alterthums / wo wirst du hinwandern ? duverliehrest das Licht deiner
Augen / wormit wirst du sehen ? dein eigenes Hertz veriiehrest du / wie wirst
Du leben k Nichts destoweniger ist und bleibt Abraham frölich in Auffopffe -
rung seines Sohns ; es entschuldigt ihn aber der H . proste und sagt : Da
Abraham das HoltzzumBrand - Opffer auff den Jsaae gelegt / da er ihm die
Hand gebunden / die Augen verdeckt / den Halß emblöst / den Altar gebati¬
kt / und seinen Sohn darauffgelegt / so habe ihm Abraham damals schon ein -
gebildt / wie Christus einsmalsgebunden / mit einem schweren Ho ' tz beladen /
und auffdemCreutz Altar blutiger Weiß werde austgeepffert werden / und in
dessen Erinnerung hat sich der Abraham also erfreut - Schaue / du bedrängter
Christ ! wessen du dich in deiner Widerwärtigkeit zu erinneren hast s Du bist
vielleicht so arm / daß du auch kein Vett hast / sondern liegst auff dem harten
Stroh oder blosser Erden / tröste dich mit Christo / der da hangt an dem
schmähligen Creutz -Holtz ; du bist verlassen von deinen Freunden / denck nur
an Christum / der von seinem himmlischenVatter verlassen ist . Quälet dich der
Durst / betrachte nur den grossen Durst Christi an dem Creutz ; förchkestdu dich
vor dem bitternTod / führe nur zu Gemüth den schmertzhaffren Tod Christi /
und es wird alsdann nichts so hatt und bitter seyn / so du nicht gern und gedultiK
kyden wirstdeimmJEsu zu Lieb / der fürdich so viel gelitten -

Es stärckt und tröstet uns in aller Widerwärtigkeit nicht allein das bittere
Leydcn Christi wann wirs betrachten / sondern wann wir nur auch darvon
träumen . Dieses bezeugtJacob 6LN . 28 . Dann er ist flüchtigvor feinem Bru »
der/ gantz allein reiset er in Mesopotamien / und weiß den Weg nicht - Un¬
ter dem freyen Himmel lieget er auff der blossen Erden / und hak einen Stei «
unter dem Haupt - Gute Nacht / mein liebster Jacob / ich wünsch dir einen
sanffren Schlaff und glücklichen Traum - Was träumt dem Jacob ? Er sie¬
het nemtich im schlaff eine Leiter / die steht auff der Erden / und reichet mit
der Spitzen an den Himmel ; was zeigt uns diese Leiter anders an / als das
CreutzChristi / nach der fürnehmsten Lehrern Auslegung ; warumaber zeigtsich
dem schlaffenden Jacob eine Leiter als eine Figur des Creutzes Christi ? heist das
mcht emm Betrübten noch betrübter machen / vielmehrhättesichdieHimmels »
Thm dem Jacob eröffnen sollen / die Gloei des Pgradeiß sich zeigen / und
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eine Englische Music hören lassen ; dis aber ist nicht geschehen : Sondern der
Jacob als noch ein streilend - und leydender Mensch / sahe nur eine Lei¬
ter / und in dieser gesehenen Leiter hat er sich ein -und vorgebildt das Creutzund
alle Passions Instrumenten Christi ; in deren Betrachtung allein bestehet der
wahre D ostund die gewünschteFreud in aller Widerwärtigkeit ; obschon nun
der Jacob von den Eltern verlassen / ausser dem vättcrlichen Hauß unter dem
freyen Himmel / anst einem harren Srein gantz müd und matt da liegt / so
schläfft er dochsänfflerals der SsrüLnsx-Llurauff seinem weichen Bett » weit si «
cherer als Salomon / der mit sechzig der siärcksten Männern umgeben ; er ist so
voller Freuden als wär er im Himmel - /Vs « /, - c <, /, « «/ DL / LL

es ist hie nichts anders dann GOttes Hauß / und die
Pforten des Himmels / schreyt er auff/ da er erwacht - O mein GL) tt ! wie -
wohlistmir / ein eintzige auch nur in dem Traum gesehene Leiter verkehrt mir al¬
les Leyd in Freud / alle Bilterkeil in Sussgkeit . Mache es auch also / meinChrist /
wann du in Trübsal bist / und auft dem harten Stein der Widerwärtigkeit liegst /
grdenckeandasH - Creutz Christi / betrachte andächtig dessen bitteresLeyden /
und du wirst nicht murren noch verzweifflen / ja es wird nichts also schwer / hart
und bitter seyn / welches du nicht mit Gcdull wirst übertragen .

Ich schrcyte zu meinem z . Punct / und zeige / wie ein Christ auch alle
Tag daS bittere Leyden Christi betrachten mag. Erwacht er Morgens
frühcauff / so bezeichne er sich miidemH . Creutzund spreche : Durchdieses H .
Creutz - Zeichen erlöseuns / OGOttlvonunsern Feinden ; SiehedasCreutzdeS
HErrn t fliehet davon ihr Widerlager / der Löw vom Geschlecht Juda hat
überwunden - Darnach bezeichne er Stirn / Mund und Brust nut den er¬
sten Buchstaben des angeheffteten Creutz Titels idlli- t , das ist - JEsus von
Nazarckh / einKönigdcr Juden . Damirhierdurch all seine Gedancken / Wort
und Merck zu grösserer Ehr des Gecreutzigten angefangen / gemittelt und ge¬
endigt werden - Ehe er aus dem Bett auffsteht / was ist leichter / als daß er
gedenckt : Mein HErr hangt an dem Creutz / und ich liege im Bett ? Dir / L)
HLrr ! gebührt vielmehr em weiches Bett / mir aber das harte Creutz - Holtz .
Kleidet er sich an / waskan leichter seyn / als daß er sich erinnere des weiffen
Kleidsund Purpur - Mantels / darinnen sein geliebter weiß -und rother Bräu¬
tigam in dem Host Herodis und Pilati hat wollen verlacht und veracht wer¬
den / ihm das Kleid der Unsterblichkeit zuwegen zu bringen - Hierauff solle er
seufftzendauffschreyen : L) JEsir ! durch dein Purpur - und Misses Kleid gieb
mir vollkommene Lieb und des Hertzens Reinigkeit . Waschet er sich und käm¬
met sein Haar / soll er in Erinnerung der ungewaschenen Handwaschung Pilati
und schmertzlichen Ausrauffung der H . Haar Christi einen tieften Seufftzcr las¬
sen und sprechen : Ich bin schuldig an dem Blut dieses Gerechten O JEsu !
nasche mich mchr und mehr von meiner Ungerechtigkeit / und in deinem H .

r ) Blut



Blut reinige meine unreine Seel ; was an mir mißfallet dir / tilge gnädig auß
in mir / alles böses reiß von mir auß gantz und gar / das bitt ich dich durch
dein außgerauffce H . Haar . Die Bildnuß deß Gecreutz >gten / so er zu Hauß
hat / soll er nicht allein zum öffkern andächtig ansehen / sondern auch an den
Halß hencken und an das Hertz drucken ; hierinn geben ihm ein Exempel un¬
ter andern dcrH . Philippus Nerius / und Cardinal Alexander karnetms ; je¬
ner trüge den gecreutzigtcn JEsum ohne Creutz auff der blossen Brust / und
sagte / er wäre em lebhafftes Creutz JEsu ; dieser aber trüge auff der blossen
Brust ein von vielen Skachclen spitziges Creutzlein / und druckte solches auch
mit Blukvergiestung tieff ins Fleisch hinein / so offt erentweder die Wahrheit
zu bezeugen / oder Reu und Leyd zu erwecken auff die Brust schlug . Arbeitet der
Mensch ' was ist leichter als daß er seine Arbeit und Schmertzen mit der Arbeit
und Schmertzen deß leidenden JEsu vereinige . und alles dem himlischmVatter
zum schuldigsten Dienst und ewigem Lob durch JEsum auffopffere - Jssct oder
tlinckct er / sokan er ja gedcnckcn an die Armuth / Wermuth / Gall und Essig /
»vormit seinJEsus gespeist und getränckt ist worden / alle seine Bißlein soll er
einduncken in die verwundte H - Seylen Christi und unter demTrincken seinen
Mund undSeel an dieH -Wunden halten / damit der TrunckScel undLeib wohl
bekome . Was kan er des Tags durch weniger thun / als daß er zum wenigsten
entwedermit dem H . Patriarchen lgnsria : dieSeelChristi heilige mich rc ! oder
das Vager Unser auff folgende Weiß bette : Varter Unser der du bist rr»
deuHrnrleu / JEsuandemCreutzjgehetllgek werddetuVrahmvurchdel -
venhochheiligcnCreutz ' Titelldlk. lzzukomeunsdemRetch durchdeindür «
nere Cron / in welche alle zum Hinielreich Außcrwählte eingeflochten seynd ; dem
will geschehe wie rm Hüne ! also auch aufErden / durch die letzte Nei¬
gung deines in denTodt sinckrnvcnH .Haupks ; unser täglich Brod gib uns
heuc / durch deine Trähnen / so dein Brod Tag und Nachr waren ; und vergib
uns unsereSchuld / als auch wir vergeben unsern Gchuldigern /durch
dein ftrschcs / auß allen Adern warm und reichlich herauß quellendes Blut ; und
führe uns nicht in Versuchung durch deinen blutigen Angst - Schweiß /
den ich von dir nebst tausendfältiger Dancksagung andächtig abzuwischen ver¬
lange , sondern erlöseuns von demUbel / durch das jenige H . Wasser und
Blut / so außdeinck durchstochenen Scyten herauß grossen . W : ll ein andäch -
tigerLhrist sein sündhafftesGewissen ei forschen / so ergreiffe er einCrucifix Bild /
und nebst einem hertzlichenKuß spreche beyder rechten Hand : deine Händ / L)
-SErr / haben mich erschaffen / in deine Händ hast du mich eingeschrieben / dei ^
nen Engeln hast du befohlen von mir / daß sie mich auff ihren -Händen tragen /
dafür sey dir unendlicher Danck gesagt . Bey der lincken Hand : die Gcißlen/
so ich verdienet / Haff du von mir abgewendt : in die Hüll hast du mich nicht
gestürtzt / mehr hab ich verschuldt als du mich gestrafft hast / ich sag dir dafür

unend -



unendlichen Danck . Bey dem rechten Fuß bedancke er sich für alle gute Litt «
sprcchungen ; bey dem linckcn für alle Göttliche Wohlthaten ; bey derverwund -
ten Seyrm für die liebreiche Erlösung . Alsdann hebe er das Crucifix » Bild
in die Höhe und spreche : Sehe an / O Vatter der Varmhertzigkeit / das An¬
gesicht deines Gesalbten / und sey mir umb seinetwegen gnädig . Ihr aber / -0
hochheiligste Wunden IEsu / ihr Flüß der Gnaden und Lichter meiner Seelen /
erleuchtet meine Finstcrnussen / und weil ihr wahrsagcndeZungen seyt / so ant¬
wortet mir ; was ich für grosse Sünd auff mir habe - Hierbedencke er /
was er bisher böses gedacht / geredt und gethan hat . Hierauff schreye
er reumüthig also : Ach was höre ich l es klagt über mich die Stimm
des unschuldigen Bluts IEsu ; rS klagen seine durch mich auffs neu per -
wundte Füß über meine Trägheit in dem Dienst GOttes ; es klagt seine
durch mich auffs neu verwandte Seyten über die Ungedult und HoffarL
meines Hertzens ; es klagen seine durch mich auffs neu verwandte Hand über
die memige / so da vollerBoßheit seynd ! Ach mein gedultigstcr JEsu ! schau /
wie ich da bey deinen Füssen müMagdalcna liege ! ach wie schmertzt es mich /
alleindarumb / daß ich dich / meinG -Ott / sovielmal) ! beleydigt - Ich verfluche
alle Sünd / und will davon künfftighin abstehen - Werde aber von diesem Altar
der Barmhertzigkeit nicht weichen / biß ich höre : Deine Sünd seynd dir ver¬
geben / gebe hin im Frieden -

Ehe undbevorsich der Mensch zur Ruhe begebe / so wiederhole ermitauß «
gespannten Armen jene stcben Wort / die Christus am Creutz gesprochen / da¬
mit selbige / gleich wie sie Christo vor seinem tödtlichen Schlaff die letzte ge¬
wesen seynd / also auch ihm für seinem natürlichen Schlaff die letzte seyn mö¬
gen ; solches aber kan auff diese Weiß geschehen :

Vatker verzeyhe ihnen / sie wissen nicht was sie thun ! -OJE -
su ! verzeche auch all meinen Feinden / und sündhafften Menschen / verzeche
meinen sündlichen Leibs - Sinnen / und Kläfften meiner Seelen / dann sie wis¬
sen nicht was sie thun / in dem sie dich also beleidigen .

Heue wirft du bey mir seyn im paradeyß ! ach HErr / gedmcke
auch meiner in deinem Reich .'

Weib r schaue dcinenGohn ; Sohn / schaue deine Mutter . O
IEsu / durch das hertzliche Mitleiden deiner Mutter und Fürbitt deines gelieb¬
ten Jüngers erbarme dich meiner / und erhöre mich .

Mich dürstet . O gecreutzigsteLieb / nach dir allein laß mich dürften /
dich allein suche ich / biß daß ick dich finde .

Mein <SOtt .' mein GOtt ' wie hast du mich verlassen . Ver¬
lasse mich nicht / O IEsu / ob ich schon meiner Sünden wegen verdiene gcjntz -
lich von dir verlassen zu werden .

Es ist vollbracht . O daß auch alles vollbracht werde / was in dem
Buch deiner Göttlichen Vorsichtigkeit geschrieben ist .

Vatter
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Vetter ür dertte Händ befehle ich meinen Geifk . In eben dieser

Empfehlung thue ich dir / OJEsu / meine Seel -' mein Lcben / und diesen meinen
Schlaff empfehlen . Endlich so der Mensch schon im Beth ligt / so bezeichne
er mildem H . Creutz seine Augen / Ohren / Naß / Mund und andere fürmmste
Glieder des Leibs / und spreche : durch dieses H . Creutz und seine unendliche
Darmhertzigkeit verzeche mirGOttderHErr alles / was ich durch das Sehen /
Hören / Riechen / Reden und übrigen Mißbrauch meiner Gliedern böses be¬
gangen . Allhier köm ich weiter zeigen / wie man in einem und andern das
Leiden Christi könte vergelten / aber die Zeit leidets nicht / spare es auff ein an¬
ders mahl / dieses allein noch erinnerend / daß wir vergebens mit dem leiden¬
den JEsu ein Mitleiden tragen / wann wir uns auch nicht befleißen ihm in
dem Leiden nachzufolgen ; Sintemahlen er für uns gelitten / nicht daß wir al¬
lem an seine Schirmherr und Wunden gedencken / sondern vielmehr in die
hinterlassene blutige Fußstapffen gehertzt einrretten sollen - Als der flüchti¬
ge David mit blossen Füssen den Octberg hinaust stige / so hat er sehr übel
genommen / daß WchibolccK ihme nicht nachgefolgt / den er doch unter die ge¬
setzt / weiche an seinem Tisch aßen / darumb redet ihn der König auch mit dre -

s . k - L- stn scharssenWorten air : « o» / ^ti ^ bjhoscrk
warum !) bist dtt mehr mir mir gezogen ? Als wolte er sagen : Du
wärest mein treuer Tischgenoß / warumb venäji du mich dann in der Flucht
in meinen ! Elend ? Du wärest umb mich in dem Glück / warumb auch nicht in
dem Unglück ? ein Gesell in derFreud / warumb nicht auch in dem Leid ? Sage
an ivüpkibotekl , , warumb bist du nicht mit mir gezogen r Lahm wäre küplü -
botech . konte dem flüchtig - gehenden König nicht wöhl nachfolgen / und dan -
noch weilen er auch lahm ihme nicht nachgefolgt / so musie er seine Güter ver¬
lieren . Weil übeler wirds nehmen unser gkbenedcytkstcr Hcyland / wann
wir ihm nicht wollen nachfolgen in seinem Leiden / da er uns doch an seiner
Göttlichen Tafel speist und der himmlischen Glory thcilhasttig machen will .
Es können zwar die Seraphim niche getteutziget werden / noch einige Bitter¬
keit ( JEsu zu Lieb ) leiden / und doch ist es ihnen die gröste Chr und Freud /
daß sie in ihrem Flug ein äußerliche Gestalt des Gecreutzigten repr - temiren ;
Sintemahlen selbige ihre zwey obere / und zwey untere Flügel zusammen zie¬
hen / ihre mittelste Flügel aber außspannen / und also in dem Flug ein rechtes
Creutz vorbilden . Wie zu lesen Jsaiä am s - Cap - und der H . GermanuL auß
dem H - Dionysio bckräfftiget .

Was sagst du hierzu / mein Christ / da für dich dein JEsus den grau -
sambstenTodt gelitten ? Wann du ja den Geist GOttes in dirhast / solst du
dich mit dem H . Paulo in nichts mchrers rühmen / als allein indem Creutz
deines HErrn ; dann eine so grosse Schand es ist / daß ein zartes Glied unter
rmem initDömem gecrönten Haupt ley / so eine grosse Ehr und Glory wirds

auch
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auch ftyn / wann du unter dem gccreutzigren -Haupt ZEsu dich als ein Glied
mortificirstundcreutzigst ; schönermahnk dich der H Llirvlostomu ! .- ksc ^lrr- l>o « <l«
r ^ c plo co , guiprocc msrr ^ rtuil ; morcre pro co , gui pro ce moreuur ek . i ^ uiuo .
sey doch dran / daß du ein Martyr seyest für denjenigen / der für dich ein
Martyr gewesen ; und sterbest dem zu Lieb / derfürdichgestorben ; dann so du
änderst mit Christo wilst ewig leben im Himmel / so must du auch mit ihm hier
zeitlich leyden aust Erden ; Lcrtssr ^ ue iecurs cst cxspeÄsrio fururar bcsri' tuäi - sk , ; . l. e,
ni ; , nbi eli prrricipsriovomlmcg - pslüoniz , wo einer sich des HErM LkydeNsl - rm . 9 . ia
theilhafftig macht / da kan er auch gewiß und sicher erwarten die zukünftiges "^ .
Sceligkeit .

Haben wir demnach erstlich gehört / wie es GOtt also angenehm / ver¬
dienstlich und heilsam einem Christen sey / auch nur ein Crucifix -Bild andäch¬
tig anzuschauen / so laßtuns dann / Andächtige in Christo / nach der geistreichen
Ermahnung des H . Bcrnardi / mit liebreichen Augen die Bildnuß unsers gecreu -
tzigten Heylandszum öftern ansehen / undzuunserer Göttlichen Liebe sagen
dasjenige / was zudem Amnon sein Freund Jonadab gesagt : //c - e - zrio kez .

« - » > /?/« )Varum wirst du / DSohndes Bönigs von IZ . V. 4.
Tag ) » Tag so mager ? Amnon antwortete : rch liebe . Eben die¬
ses wird uns auch antworten der gecreutzigle JEsus .- ^ mo . ,' ch liebe . Laßt
uns aus ihm fragen / was bedeuten doch die spitzige Dörner auffdeinem Haupt /
die abscheuliche Speichel in deinem Angesicht / die häuffige Thränen in den Au¬
gen / in den Händen / Füß - und Seiten die Blut - fliessende Wunden ? und er
wird uns antworten : Dieses seynd lauter Liebs - Zeichen / also bin ich geschla¬
gen und verwundt worden im Hauß deren / die mich liebten - Die Lieb allein hat
mich also verstellt / die Lieb hat mich also gemahlt / die Lieb hat mich also abge - .
bildet . Hätte ich auch eine grössere Lieb gegen euch können erzeigen ?
Ihr habt mich gchast / und ich habe euch geliebt ; ihr seyd gewichen von mir /
undich bin euch nachgefolgt / ihr habt mich verlassen / und ich habe euch gesucht;
ihr habt das Leben verwürckt / und ich habe meins für euch vorgegeben ; ihr al¬
le wäret zum Todt verdammt / und ich habe selbigen für euch ausgestanden .
Ach ! so hüretdanneinmalauff zu sündigen / damit ihr m'cht künftighin fort¬
fahret durch eure Sünd mich auff ein neues zu creutzigen - Habe ich euch
also sehr geliebt / so liebt mich hinwiedrum ; tragtmich doch zum wenigsten in
euren Augen / der ich euch getragen in meinem Hel tzen / und in meinen Wunden
tirffeingegraben .

Haben wir zweytenö vernommen / wie uns die Betrachtung des bittern
Leydms Christi stärcke zu jederzeit / und tröste in aller Widerwärtigkeit / so
laßtuns zum öfter « den unschuldigen Tod Christi und dessen vielfältiges Ley «
den andächtig betrachten . /^ « " - ^ O -F » -v - / , ruft uns zi , kri> r
gantz liebreich zu der gccreutzigste Mus . kommet alle zu mir / die ihr r . , s . '

M mit
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mit Müh und Arbeit beladen seyd / st> will ick euch erquicken 7 - ^ -

^ o/ , nehmt mein ^ dchauss^euck / nemlich jugum Lru -
cir , wie es auslegt i- uäols ) !, u ! c ^Lnbul . pilrce r . caf». s8 . Das Crcutz - Joch neh¬
met auff euch / betrachtet mein bitteres Leyden / uild ihr werdet in den Trübsa¬
len gestärckt / in euerem Creutz und Leyden getröst seyn ; seyd ihr von allen ver¬
lassen / sogedenckt / wie ich an dem Creutz verlassen war ; lebt ihr in der äusser -
stenArmuth / sogedenckt / wieicharmim Stall gebohren / nackend und bloß
am Creutz gestorben bin ; fühlt ihr Schmertzen an eurem kräncklichen Leib / so
schauet auff meinen verwundeten Leichnam ; es ist ja von dem Haupt biß zu
den Füssen an mir kein gesundes Flecklein zu finden ; Leydet ihr Hunger und
Durst / so gedenckt / wie michgehungert in der Wüsten / und am Creutz ge¬
dürstet ; werdet ihr geschändt / geschmähet und gelästert / seyd nur zufrieden / ihr
habt mich ja zum Gesellen in diesen und andern Nöthen / Pein und Anliegen .
Haben wir zuletzt auch verstanden / wie ein Christ auch alle Tag so leicht das
Leyden Christi betrachten mag / ey ! so laßt uns die gegebene Weiß und Ma¬
nier wohl zu Hertzen fassen / und in der That erweisen - Laßt uns hinführe mit
dem H . ins Creutz höchst verliebten Paulo uns fürnehmen anders nichts zu wis¬
sen / alsJEsum Christum den Gecreutzigten . Anders nichts solle verlangen
unserHertz / und wollen unser Willen / alsJEsum den Gecreutzigten ; von
nichts anders soll unser Verstand cingerwmmen werden als von JEsu dem Ge¬
creutzigten ; an nichts anders soll unser Gedächtnuß gedencken / als anJE -
fum den Gecreutzigten ; nichts anders soll reden unser Mund als diese zwey
Wort : Gccreutzigter JEsugecreutzigterJEsu l Schreibt doch / ihr Geistliche /
diese Wort in das erste Blat euers Breviers - Gecreutzigter JEsu l Diese
Wort sollt ihr Cavallier auff euren Degen - Gefäß führen - GecreutzigterJEsu !
Diese Wort soltihrDamen auffeure Spiegelram zeichnen lassen : Gecreutzig -
ter JEsu ! Diese Wort solt ihr Soldaten führen in euren Standarten und
Fahnen : Gccreutzigter JEsu ! Diese Wort solt ihr Kauffleut zu Anfang
eurerBüchern setzen lassen : Gccreutzigter JEsu ! Ihr gemeine keut soll diese
Wort au ffdie Thür eures Hauses schreiben lassen ; und wer du auch immer bist /
rüste jaim Leben und Tod nichts anders als diese Wort : Gecreutzigter JEsu
Lebe ich / so lebe ich dir ; gccreutzigter JEsu ! Sterbe ich / so sterbe ich dir ;
gecreutzigter JEsu l diß allein bitte ich durch die Wunden deiner lincken Hand /
stelle mich nicht an dem strengen Gerichts -Tag zu deiner Lincken ; ich bitte durch
die Wunden deiner rechten Hand / spreche mich loß von meinen Sünden ; und
laß mich Gnad und Barmhertzigkeitfinden ! das bitte ich dich durch dein liebreich

verwundtes Hertz / worein ich mich und alle mit Leib und der Seelen
thue gantzljch empfehlen / jetzt und qn dem letzten End .

AMEN -


	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

